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Amneſtiegeſetz. 


das Wir. ſcha . isablommen mit deuiſch and rat fis jert. 


Geſtern fand eine Sitzung des Sejm ſtatt. Trotzdem 
die Tagesordnung fünf Punkte umfaßte, ſo riefen jedoch 
nur zwei Punkte größeres Intereſſe hervor, und zwar der 
vom Miniſterrat eingebrachte Amneſtiegeſetzentwurf ſowie 
das Geſetz über die Ratifizierung des polniſch⸗deutſchen 
Wirtſchaftsabkommens. 

Vor Beratung dieſer beiden wichtigen Punkte der Ta⸗ 
gesordnung nahm Be Sejm ein Geſetz an, auf Grund 


deſſen das Belveder⸗Schloß in Warſchau, in welchem Mar⸗ 


ſchall Pilſudſti ſtändig wohnte, zu einem dem Andenken 
des Marſchalls gewidmeten Muſeum umgeſtaltet wird. 
Das Referat über dieſe Frage wurde von den Abgeordne⸗ 
ten ſtehend angehört. Nach Erledigung dieſes Punktes 
der Tagesordnung ordnete der Sejmmarſchall eine Unter⸗ 
brechung der Sitzung wegen der zur ſelben Zeit ſtattfin⸗ 
denden Beerdigung des Bruders des Marſchalls, Adam 


Pilſudſki, an. 
Nach der Unterbrechung ſchritt der Sejm zur Be⸗ 


hendlung der Amne ſtievorlage. Das Referat hier⸗ 


über hielt der Abg. Madeyſki, außerdem nahm noch der 
Juſtizminiſter Michalowſki zum Amneſtiegeſetz zu einer 


längeren Rede das Wort. Die Vorlage ſieht bekanntlich 
folgende. Grundſätze vor: Für politiſche Vergehen werden 


Strafen bis zu zwei Jahren Gefängnis ganz erlaſſen, 


Strafen von einem Jahr bis zu fünf Jahren werden um 
die Hälfte und von ai bis zehn Jahren um ein Drittel 
Emigranten ſteht die Amneſtie nur 


erlaſſen. Politiſchen 
dann zu, wenn ſte bis zum 1. Dezember ins Land zurück⸗ 
gekehrt find; alle übrigen find von der Amneſtie ausge⸗ 
ſchloſſen. Für kriminelle Vergehen werden Strafen bis zu 
emem haben Jahre ganz, von einhalb bis drei Jahren um 
die Hälfte und ſchließlich Strafen von drei bis fünf Jah⸗ 
ren um ein Drittel erlaſſen. Der Referent als auch der 
Miniſter unterſtrichen in ihren Ausführungen, daß das 
Amneſtiegeſetz die Freilaſſung von etwa 30 000 Häftlingen 
aus dem Gefängnis zur Folge haben würde. Von den vo⸗ 
litiſchen Häftlingen ſeien überhaupt nur 20 ganz unberück⸗ 
ſichtigt geblieben. 

Ueber die Vorlage entſpann ſich eine mehrſtündige 
Debatte, die jedoch nur inſofern bemerktenswert war, als 
von einem Abgeordneten, und zwar dem Geiſtlichen 


Lubelſki ein Verbeſſerungsantrag eingebracht wurde, ber 
verlangt, daß von der Amneſtie auch die ſogenannten 
Breſt⸗Häftlinge erfaßt würden, während der Abg. Szeze⸗ 
panſti die Ausdehnung der Amneſtie auf die im Konzen⸗ 
trationslager ſitzenden Politiker beantragte. Der Antrag 
des Geiſtlichen Lubelſki auf Amneſtierung der Breſthäft⸗ 
linge, als auch des in Emigration lebenden Bauernfüh⸗ 
rers Witos rief bei einigen Abgeordneten ſcharfen Wider⸗ 
ſpruch hervor. In der Abſtimmung wurden jedoch alle 
eingebrachten Verbeſſerungen abgelehnt und das Amneſtie⸗ 
geſetz in der von der Kommiſſion verabſchiedeten Form in 
zweiter und dritter Leſung angenommen. 

Sodann ſchritt der Sjem zur Beratung des Geſetzes 
über die Ratifizierung des Wirtſchaftsabkommens mit 
Deutſchland. Der Referent, Abg. Sikorſki, unterſtrich, 
daß das Abkommen zweifellos mit der allgemeinen Ten⸗ 


denz hinſichtlich einer Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage 
‚auf dem Wege 
ſtimme. 


internationaler Verſtändigung überein⸗ 


Abkommens begonnen habe, habe der angemeldete pol⸗ 
niſche Export nach Deutschland 10,6 Millionen Zloty, der 
Import dagegen nur 3,2 Millionen betragen. Tatſächlich 
ausgeführt habe Polen nach Deutſchland in dieſer Zeit 
für 3 250 000 Zloty, während aus Deutſchland nur für 
eine Million Zloty Waren eingeführt wurden. 


jedoch in der Mehrzahl für die Ratifizierung ausſprachen. 
Dagegen ſprachen nur die jüdiſchen Abgeordneten Som⸗ 


merſtein und Mincberg. Schließlich wurde das Ratifi⸗ 


zierungsgeſeß in zweiter und dritter Leſung angenommen. 
Im Verlaufe der Debatte ſtellte ein Abgeordneter auch die 
Frage, ob es wahr ſei, daß die polniſche Regierung als 
Preis für das Zuſtandekommen des Wirtſchaftsabkommens 
auf einen großen Teil der polniſchen Forderungen an 
Deutſchland für den Tranſit durch Pommerellen verzichtet 
habe. Der Referent erwiderte jedoch, daß von einem Ver⸗ 
zicht auf dieſe Forderungen nicht die Rede geweſen iſt. 
Nachdem ſodann noch einige minder wichtige Ange⸗ 


legenheiten behandelt wurden, ſchloß der Marſchall die 


geſtrige Sitzung und ordnete gleichzeitig die nächſte Sejm⸗ 
ſitzung für den 20. Dezember an. 


vudge defizit auch im November 
geſtiegen. 

Die Staatsausgaben haben ſich im November, dem 
achten Monat des laufenden Staatshaushaltsjhres 1935 / 
1936, um 8,8 auf 188,3 Millionen Zloty vermindert; 
gleichzeitig haben auch die Einnahmen des Staates um 
9,0 auf 160,2 Millionen Zloty abgenommen. Der Fehl⸗ 
berrag ift daher noch um 0,2 auf 28,1 Millionen Zloty ge⸗ 
ſtiegen. Eine amtliche Mitteilung macht darauf aufmerk⸗ 
ſant, daß, obwohl ſich im November bereits die en Wir⸗ 
kungen der zum Ausgleich des Staatshaushalts erlaſſenen 
neuen Notverordnungen und Verfügungen zeigten, dieſe 
Maßnahmen ſich zum erſten Male in ſtärkerem Ausmaße 
ert auf den Dezemberhaushalt auswirken können. Die 
Gehalts⸗ und Lohnzahlungen aus öffentlichen Mitteln find 
bekanntlich zum 1. Dezember 1935 um durchſchnittlich 
10,5 Prozent gekürzt worden. 

Für die erſten acht Monate 
haltsjahres 1935/36 ergeben ſich nunmehr insgeſamt 
1465 Millionen Zloty Staatsausgaben bei nur 1246 
Millionen Zloty Einnahmen, ſo daß ein Fehlbetrag von 
219 Millionen Zloty zu verzeichnen iſt. Für das ganze 
Haushaltsjahr war der Fehlbetrag nur auf 156 Millionen 
Zloty veranſchlagt worden. 


Welhnach'skarpfen chw'mmen nach Polen 

Man hat dieſes Jahr in Polen feſtgeſtellt, daß die 
einheimi chen Karpfen nicht entfernt cusreichen, um ben 
Anfprüchen zu genügen, die in den Weihnachtstagen ge⸗ 
ſtellt werden. Die polniſche Regierung hat darum den 
erteift. nicht 


des laufenden Haus⸗ 


weniger als 235 Tonnen lebender Karpfen nach Polen 
einzuführen. Die Fiſche werden in vollem Sinne des 
Wortes nach Polen ſchwimmen, da ſie nicht etwa auf Eis, 
ſondern in großen a en . werden. 


BiecoetiBeoseh | bis zum 27. dezember 
vertagt. 


Nachdem, wie beteits berichtet, das Zeugenverhör im 
Prodeß gegen die der Beteiligung an der Ermordung des 
. Pieracki angeklagten Ukrainer vor einigen 
Tagen beendet wurde, ſagten noch einige Sachverſtändige 
aus. In der vorgeſtrigen Verhandlung kam es wiederholt 
zu ſcharfen Eingriffen des Gerichts gegen die Verteidiger 
wegen der von dieſen an die Vernommenen geſtellten Fra⸗ 
gen, die das Gericht zum großen Teil nicht zuließ. Vor⸗ 
geſtern als auch geſtern wurden die Rechtsanwälte Hor⸗ 
bowy und Hankiewicz wegen ungebührlicher Aeußerungen 
zu beträchtlichen Geldſtrafen verurteilt. 

Der geſtrige Verhandlungstag war zum größten Teil 
damit ausgefüllt, daß das Gericht entſchied, welche im 
Verlaufe der Gerichtsverhandlung eingebrachten Doku⸗ 
mente den Akten beigefügt werden ſollen oder nicht. Nach⸗ 
dem dies geſchehen war, ſchloß das Gericht das Verfahren 
und vertagte den Prozeß bis zum 27. Dezember. An die⸗ 
ſom A beginnt der Siuatsanwet zu ſprechen. 

Außenminister Ber in Genf. 

Genf, 17. Dezember. 
Joſef Beck iſt heute nachmittag hier eingetroffen. Er wird 
an der am — 5 vormittag ſtattfindenden Sitzung des 
Bölterbundrates teilnehmen 


Seit dem 20. November, da die Ausführung des 


In der 
Debatte ergriffen Bi ge Abgeordnete das Wort, die ſich 


Der polniſche Außenminiſter 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


T. G. Naſaryhl. 


Unter dem Titel „Ein Großer nimmt Ab- 
ſchied“, ſchreibt der „Sozialdemokrat“, das 
Zentralorgan unſerer deutſchen Bruderpartei in 
der Tſchechoſlowakei, zum freiwilligen Rücktrit; 
des greiſen Staatspräſidenten Thomas G. Ma: 
ſaryk: 

Maſaryk iſt bis ans Ende einer großen Laufbahn ſei⸗ 
nen Idealen treu geblieben, wenn er in der Abſchieds⸗ 
ſtunde tiefmenſchliche Worte nicht nur an die tſchecho⸗ 
ſtowakiſche Nation, ſondern auch an die Mitbürger ande: 
rer Zunge richtet. Gerechtigkeit gegenüber allen Bürgern 
ohne Unterſchied der Natioialität — dieſen humaniſtiſchen 
Grundſatz als Richtſchnur für die weitere Staatspolitik 
zu proklamieren, das iſt ein politiſches Vermächtnis, wür⸗ 
dig eines Mannes, wie T. G. Maſaryk. Damit rundet 
ſich das Bild ſeines beiſpiellos erfolgreichen Wirkens har⸗ 
moniſch ab. Maſaryk gehört zu den großen Erweckern, 
er iſt der Befreier der tſchechoſlowakiſchen Nation, der 
Schöpfer ihrer Eigenſtaatlichkeit, doch er hat ſich darüber 
hinaus noch einer hiſtoriſchen Miſſion geweiht. Er hat 
für fein Volk gewirkt, indem er ein großer Mittler zwi⸗ 
ſchen den Völkern war. Zu ſeinen vornehmf ten Lebens⸗ 
zielen gehörte das Beſtreben, die auf dem Boden unſeres 


Staates lebenden Nationen zu gegenſeitigem⸗ Verſtändnis 


und zu gemeinſamen Werk zuſammenzuführen. Faſt in 
keiner ſeiner Kundgebung fehlten freundliche Worte an die 
Adreſſe der deutſchen Mitbürger. Immer wieder trat er 
für nationale Verſtändigung und Zuſammenarbeit ein. 


Auch in den Zeiten der ſchwerſten Entfremdung zweiſchen 


Deutſchen und Tſchechen iſt die Ehrlichkeit des völkerver⸗ 


ſöhnenden Wollens T. G. Maſaryks nie angezweifelt war⸗ 


den. Niemals wurde er in den nationalen Kampf hinein⸗ 
gezogen. 
lichkeit T. G. Maſaryks unter den Sudetendeutſchen ohne 


Unterſchied des politiſchen Bekenntniſſes keinen Feind, da⸗ 
Die 


für aber viele ehrliche Bewunderer gefunden hat⸗ 
ehrwürdige Geſtalt des Staatspräſidenten ragte hoch über 
Kr Schauplätze des politiſchen Tageskampfes hinaus als 

de Verkörperung hoher menſchlicher Geſinnung, des Prin⸗ 
zips der nationalen und ſozialen Gerechtigkeit. Maſaryk 
hat entſcheidendes Verdienſt daran, daß auch in der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung ein Fonds von Vertrauen zum Staate 
und zum demokratiſch⸗ humaniſtiſchen Grundgehalt der 
tſchechiſchen Politik angeſammelt wurde, der auch in här⸗ 
teſter Prüfung nicht zuſammenſchmolz. Immer wieder iſt 
der deutſche Aktivismus auf ſeinem opfervollen Weg durch 
den Glauben beſtärkt worden, daß die Ideale Maſaryks 
auf dem Boden dieſes Landes doch über den Ungeiſt des 
Chauvinismus triumphieren werden. Wenn auch ſo 
mancher Wunſch unerfüllt blieb und wenn auch manch 
ſchwieriges innerſtaatliches Problem neu geſtellt worden 
iſt durch den Wandel der europäiſchen Politik, ſo kann 
doch rückblickend geſagt werden: Maſaryk hat bis zur letz⸗ 
ten Aufopferung ſeiner völkerverbindenden Sendung ge⸗ 
dient. Maſaryk hat den Weg vorgezeichnet, der zu einem 
einträchtigen Zuſammenleben der Nationen dieſes Staa⸗ 
tes führt, den Weg der Menſchlichkeit, den Weg der poli⸗ 
tiſchen und ſozialen Demokratie. 

Erſt kommende Geſchlechter werden die unerhörte gei⸗ 
ſtige und geſchichtliche Leiſtung dieſes großen Europäers 
voll zu würdigen verſtehen und ſie werden ihm nachrüh⸗ 
nen, daß er in unheilvoller Zeit die Inkarnation reiniter 
und beſten Europäertums war. In der Sintflut der Ge⸗ 
walt und des Völkerhaſſes, die über Mitteleuropa hinweg⸗ 
ging, war Maſaryk ein Bannerträger der Menſchlichkeit. 
Ihm danken wir es vor allem, daß die Republik von äuße⸗ 
ren und inneren Wirren verſchont geblieben iſt. Sein 
mächtiger geiſtiger Einfluß, feine vorbildlich demokratiſche 
Geſinnung haben dazu machtvoll beigetragen, daß die 
Tſchechoſflowakei ihre inneren Fragen auf friedlichem 
Wege austragen konnte, während jo manches ruropätjche 
Land vom Fieber des Bürgerkriegs geſchüttelt wurde. 
So wuchs Maſaryk immer mehr über ſein Land hinaus ku 
beiſpielgebendem Weltformat, als Vorbild eines Künders 
und Kämpfers. Der große Philoſoph darf nun ſeine 
fampfreihe Laufbahn mit der herrlichen Genugtuung ab⸗ 
ſchließen, daß es ihm beſchieden 18 0 als Volksführer wie 


Ja, man kann mit Recht ſagen, daß die Perſön⸗ 
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als Staatslenker mehr für die Erfüllung ſeiner Ideale zu 
tun, als je einem Sterblichen beſchieden war. 

Maſaryk kam aus den Tiefen des Volkes. Aus ärm⸗ 
lichen Verhältniſſen hat er ſich ſelber emporgerungen zu 
geſchichtsgeſtaltender Größe. Der Schmiedelehrling trat 
an den Ambos der Zeit. Dort war es ihm gegönnt, die 
Gegenwart mitzuformen und wegweiſend für kommende 
Geſchlechter zu wirken. Den einfachen tſchechiſchen Men⸗ 
ehen flößte er den Glauben an die Menſchlichkeit ein. 
Oft Seite an Seite mit der Arbeiterſchaft kämpfend, ſchlug 
er Brücken zwiſchen der geiſtigen und manuellen Arbeit 
und ſchweißte das tſchechiſche Volk für ſeinen Befreiungs⸗ 
kampf zuſammen. Im neuerrungenen Staate trug ſeine 
Führerſchaft dazu bei, den Glauben der tſchechiſchen Volks⸗ 
maſſen an die menſchliſche und ſoziale Berufung der De⸗ 
mokratie zu beſtärken. So hat Maſaryk auch den Sude⸗ 
lendeutſchen ein Beiſpiel echter Führerleiſtung vorgeführt, 
die im Geiſtigen und Menſchlichen gipfelt und von heißer 
Liebe zu den ärmſten Söhnen des Volkes getragen iſt. 


Beneſch enziger Prüſidentſchaftskand. dat 
Nemec von ſeiner Kandidatur zurückgetreten. 


Prag, 18. Dezember. Am Dienstag abend iſt der 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Nemec von ſeiner Kandidatur 
zurückgetreten. Dadurch erſcheint die Wahl Dr. Beneſchs 
zum tſchechoſlowakiſchen Staatspräſidenten am 18. Dezem⸗ 
ber geſichert. Bisher iſt kein anderer Kandidat aufgeſtellt 
worden. 

Prof. Dr. B. Nemec, der Obmann des ſcchechoſlowa⸗ 
kiſchen Nationalrates, der von politiſchen Parteien kur 
Kandidatur auf das Amt des Präſidenten der Republik 
aufgefordert wurde, hatte die Bedingung geſtellt, daß er 
dieſe Kandidatur nur aufrechterhalten werde, wenn er der 
Kandidat der Mehrheit der tſchechoflowakiſchen Parteien 
ſein werde. Da dies nicht der Fall war und er nur mit 
den Stimmen der Sudetendeutſchen Partei hätte gewählt 
werden können, hat er ſich veranlaßt geſehen, zurückzu⸗ 
treten. 


Der letzte Wunſch: die Narſeilllalſe! 


Einen etwas ſeltſamen Wunſch äußerte dieſer Tage 
ein gewiſſer K. Zarzyeki aus Sosnowice, der auf tragiſche 
Weiſe ums Leben kam, in ſeinem Abſchiedsbrief an die 
Eltern. Er wollte, daß zum Abſchied beim Begräbnis die 
Marſeillaiſe am Grabe geſpielt werde, die bekanntlich ein 
Repolutionslied, aber zugleich auch das fran ⸗öſiſche Na⸗ 
tionallied iſt. Da es ſich um ein „katholiſches Begräbnis“ 
handelt, muß man neugierig ſein, wieweit die kirchlichen 
Stellen dieſem Wunſche des Verſtorbenen werden nach⸗ 
temmen wollen. Aber ein Zeichen freiheitlicher Geſinnung 
des Toten iſt es, daß er dieſen Wunſch als ſeinen letzten 
Wunſch zum Ausdruck brachte, ſich von dieſer Welt mit 
dem Revolutionslied von 1789 zu verabſchieden. 


Auflö ung des ar echſchen Parlaments 
Neumahlen am 26. Januar. 


Athen, 17. Dezember. Min ſterpräſident Demer⸗ 
dis begab ſich am Dienstag zum König von Gricchen⸗ 
land, um deſſen Stellungnahme in der Frage der Kam⸗ 
merauflöſung entgegenzunehmen. 

Der Min'ſterpräſident teilte nach dem Beſuch beim 
König mit, daß der König der Auflöfung der National⸗ 
verſammlung zugeſtimmt habe. Die Neuwahlen ſollen am 
26. Januar auf Grund des Verhältniswahl yſtems vorge: 
nommen werden. Die neue Kammer wird am 12, Mär; 
zuſammentreten. 


Seniationele Verhaftung in Sofia. 


Sofia, 17. Dezember. Der frühere Direktor der 
zulgariſchen Landespolizei Natſcheff wurde am Dienstag 
nachmittag bei feiner Rückkehr von Belgrad auf dem Bahn⸗ 
hof von Sofia verhaftet. 

Natſcheff, der ein Anhänger von Oberſt Weltſcheff iſt, 
verließ nach dem Sturz der Regierung Georgieff Zulga⸗ 
rien. Er iſt in die am 2. Oktober aufgedeckte Militär 
verſchwörung verwickelt. Die Verhaftung hat großes 
Aufſehen hervorgerufen, da fie am Tage vor dem Beginn 
bes Prozeſſes gegen die verhafteten Teilnehmer an der 
Militärverſchwörung erfolgt iſt. 


Unterſchlagungen in Ungarn. 
Verhaftungen und Selbstmorde. 


Budapeſt, 17. Dezember. Bei der Verwaltung 
der ungariſchen Stad! Szolnok, ſüdöſtlich von Budapeſt, 
ſind eine Reihe von Veruntreuungen aufgedeckt worden. 
Der Bürgermeiſter der Stadt, Thomas Toth, wurde am 
Dienstag verhaftet. Zwei belaſtete höhere Beamte haben 
Selbſtmord begangen. Auch zahlreiche weitere ſtädtiſche 
Beamte wurden feſtgenommen. Stündlich werden neue 
Unterſchlagungen bei der Stadtverwaltung aufgedeckt. 
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Dieliger Herrenſtoffe 


und engliſche 


Mählge Preiſe. 


Laval verteidigt ſich. 


Einmütige und ſcharſe Kritit feitens der Linken. 


Paris, 17. Dezember. Minifterpräfident Laval 
gab am Dienstag vormittag in der Kammer eine außen⸗ 
politiſche Erklärung ab, in der er die Vorwürfe gegen die 
franzöſiſch engliſchen Vorſchläge zurückwies. 

Der engliſch⸗franzöſiſche Plan, ſtellte Laval feſt, ſei für 
beide Regierungen die Grenze ihrer Anſtrengungen. 
Frankreich und England ſeien durchaus berechtigt geweſen, 
das zu tun, was ſie getan hatten, denn Frankreich und 
England ſeien in Genf aufgefordert worden, das Werk der 
Vermittlung fortzufegen. Um die Gefahr einer Ausdeh'⸗ 
nung des Krieges zu vermeiden, habe er vorgeſchlagen, 
Anregungen zu machen, die zu einer friedlichen und ge⸗ 
rechten Löſung des Streites führen könnten. (Erregte 
Awiſchenrufe von links.) Die ganze Welt wolle den Frie⸗ 
den und zugunſten des Friedens habe er gehandelt. Er 
habe mit allen Regierungen verhandelt, die ſich bereit er⸗ 
klärt haben, dem Werk des europäiſchen Wiederaufbaues 
ihren Anteil zu leihen. Er werde eine Politik fortſetzen, 
von der einige geſagt hatten, daß ſie nicht glänzend ſei, die 
aber ſein Gewiſſen befriedige, weil ſie ausſchließlich auf 
die Erhaltung des Friedens abgeſtellt ſei. 

Nacheinander griffen zwei Soziallſten und ein Kom⸗ 
muniſt die Außenpolitik Lavals äußerſt ſcharf an und 
warfen ihm ein Verſagen gegenüber dem Völkerbund vor. 
Die Aussprache nahm zeitweiſe einen leidenſchaftl'chen 
Charakter an. Bezeichnend war die E'nmüt' gkeit der 
Linksparteien einſchließlich des größten Teils der Jadi⸗ 
kalſozialen. Es fiel auf, daß ſogar Staatsminiſter Her⸗ 
riot die Ausführungen der Oppoſitionsredner mit zuſt m⸗ 
mendem Kopfnicken auſnahm. 

Angeſichts dieſer Wendung ſah Minifterneäfttent L a⸗ 
nal ſich genötigt, zu erklären, daß er bereit ſei, eine all⸗ 
gemeine Ausſprache über feine Au'ſenpolitik anzunehmen 
und ſchlug als Zeitpunkt den 27. Dezember vor. 

Der Sozialiſtenführer Leon Blum forderte jedoch 
unter Bezugnahme auf die bevorſtehenden entfchridenden 
Beratungen des Völler bundtates eine ſofortige auzenpoli⸗ 
tiſche Ausſprache. . 

Leon Blum kündigte eine außenpolitiſche Anfrage, 
on, die er unverzüglich einbringen werde und deren ſofor⸗ 
tige Behandlung er verlange. Laval erklärte, daß er 
gegen dieſen Antrag die Vertrauensfrage ſtellen 
werde. 

Zu Beginn der Nachmiktagsſitzung beſchloß die Kam⸗ 
nier einſtimmig durch Erheben von den Sitzen einen Zeit: 
punkt für die Behandlung der außenpolitiſchen Anfragen 
noch in dieſer Sitzung feſtzulegen. Anſchließend begann 
die Ausſprache über den Zeitpunkt ſelbſt. 

Leon Blum beantragte die Feſtſetzung der Behand⸗ 


lung der außenpolitiſchen Anfragen auf den 20. Dezember. 
Der Radikalſoziale Pierre Cot ſchloß ſich im Namen ſei⸗ 
ner Partei dieſem Antrag an und griff im übrigen den 
engliſch⸗franzöſiſchen Plan zur Beilegung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfalles außerordentlich ſcharf an. Er 
warf Laval vor, durch Mißachtung der kollekt ven Sicher⸗ 
heit die Sicherheit Frankreichs gefährdet zu haben. Der 
Kommuniſt Peri erllärte ſich ebenfalls mit dem 20. De⸗ 
zember einverſtanden und erklärte, je ſchneller ein Regie⸗ 
rungswechſel eintrete, um ſo beſſer wäre es für Frank 
reich. 

Laval betonte, daß er ſeiner außenpolitiſchen Er⸗ 
klärung nichts hinzuzufügen habe. Er laſſe ſich nicht darauf 
ein, unter erniedrigenden Umſtänden nach Genf zu gehen 
Er werde in Genf keine andere Politik machen, als wie 
er fie am Vormittag dargelegt habe. Lieber wolle 
er abtreten! 

In einem Zwiſchenruf bezeichnete der Miniſterpräſi⸗ 
dent im übrigen das Gerücht für falſch, daß Italien eine 
Anleihe in England verſprochen worden ſei, falls es den 
Plan annehme. 

Die Kammer beſchloß darauf, die allgemeine Aus⸗ 
ſprache zu beenden. Die Vertreter der einzelnen Gruppen 
begründeten darauf ihre Haltung bei der bevorſtehenden 
Abſtimmung. 

Die Abſtimmung über die Feſtſetzung der Behand⸗ 
lung der außenpolitiſchen Anfragen in der Kammer auf 
den 27. Dezember ergab 305 gegen 252 Stimmen für La⸗ 
15 der für die Regierung die Vertrauensfrage geſtellt 
hu e. 


Der Haushalt des Außenm 'niſter ums 
von der Kammer angenommen. 


Paris, 17. Dezember. Die Kammer hat den Haus⸗ 
haltsplan des Außenminiſteriums angenommen. In der 
Aus prache erklärte fi Miniſterpräſident Laval damit 
einverſtanden, daß die inzwiſchen von dem Berichterſtatter 
des Marineausſchuſſes der Kammer eingebrachte Anfrage 
über die Flottenpolitik der Regierung gleichzeitig mit den 
Anfragen über die Außenpolitik am 27. Dezember behan⸗ 
delt wurde. Der elſäſſiſche Abgeordnete Oberkirch unter 
ſtrich die Notwendigkeit, den franzöſiſch⸗ſaarländiſche⸗ 
Güteraustauſch wieder herzuſtellen. 


Der englische Votſchaſter bei Laval. 


Paris, 17. Dezember. Miniſterpräſident und 
Außenminiſter Laval hat am Dienstag nachmittag den 
engliſchen Botſchafler Clerk empfangen. 


Hoare⸗ lan einer Völlerbundsreform? 


Senſatſonsmeldung des liberalen Oppoſitlonsblattes. 


London, 17. Dezember. 
der liberalen Oppoſition, veröffentlicht am Dienstag nach⸗ 
mittag in großer Aufmachung eine Meldung ſeines diplo⸗ 
matiſchen Mitarbeiters, der wiſſen will, daß unter der Lei⸗ 
tung des Außenminiſter Hoare eine Denkſchrift für 
eine weitgehende Völkerbundsreform 
allfgeſtellt worden ſei. In Regierungskreiſen wurde dieſe 
Meldung ſofort energiſch dementiert und betont, daß 
kein derartiges Schriftſtück vorhanden ſei. 

In der Meldung des „Star“ heißt es u. a., daß bie: 
ſer vorläufig noch geheime Plan die Schaſſung eines „lel⸗ 
tenden Ausſchuſſes“ vorſehe, der in der Praxis ein Diret⸗ 
torium des Völkerbundes mit weitgehenden Sondervoll⸗ 
machten ſein würde. Eines der Hauptziele bei der ge⸗ 
planten Schaffung dieſes Direktoriums liege in der Ver: 
ringerung des Einfluſſes der kleineren Völkerbundsſtaaten. 
Laval ſei von dem Plan bereits eingehend unterrichtet. 
Wahrſcheinlich ſei er auch dem italieniſchen Regierungschef 
durch Laval mitgeteilt worden. 


Engliſche Kab nettsfitzund. 


London, 17. Dezember. Das britiſche Kabinett 
rat am Dienstag vormittag zu einer 1½ſtündigen 
Sitzung zuſammen, in der die Richtlinien feſtgelegt wur⸗ 
den, die Eden mit nach Genf gegeben werden ſollen. 

Außenminiſter Hoare hat an der Sitzung nicht tet: 
genommen. Er iſt erkrankt und muß das Bett hüten. 


Der „Star“, das Blatt | 


RADIO REICHER 


England regt einseitige Erllürungen 
über die Flollenbauprogramme an. 


London, 17. 0 Die britiſche Abordnung 
hat, wie aus einer amtlichen Verlautbarung hervorgeht, 
am Dienstag nachmittag der Flottenkonferenz einen Vor⸗ 
ſchlag unterbreitet, der für die beteiligten Regierungen die 
Abgabe einſeitiger Erklärungen über ihre Floktenbau⸗ 
drogramme vorſieht. Nachdem mehrere Abordnungen eine 
Erläuterung dieſes engliſchen Vorſchlages erbeten Halten, 
wurde die Konferenz auf Donnerstag vertagt. 

„Preß Aſſoziation“ meldet, daß der beitiche Vor⸗ 
ichlag von der amerikaniſchen Ahordnung unterſtützt wor⸗ 
den ſei. Auch Frankreich und Italien hätten ihm grund⸗ 
ſötzlich zugeſtimmt. Sie hätten jedoch gefordert, daß die 
Bauprogramme auf einen geringeren Zeitraum als ſechs 
Jahre, wie dies von England vorgefchlagen worden ſei, 
im Voraus bekanntgegeben werden. 


ACHTUNG! „Auch Sie können ſich einen erſt⸗ 


Haffigen Radio⸗Apparat anſchaffer 


Rex⸗Rontinent 


Europa⸗En pfünger für nur Zl. 183. — gegen bequeme 
Teilzahlung. Minimaler Stromperbrauch. 
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Influenza u. a, Infektions-Krankheiten. Sie ist ein 
vorzügliches Nähr-und Kräftigungsmittel, enthäli den 


vitaminreichen, norwegischen Lebertran, sowie 
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phosphiten. Sie kräftigt die Knochen der Kinder und 
wird daher bei Rachitis empfohlen. — Hüten Sie 
sich vor Nachahmungen. Verlangen Sie nur die echte 
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üffet.mansgelet für die Be 
Freunde! ö en ende rc 
Setzt euch überall für unſere Parteipreile ein. In das 


Heim des Werktätigen gehört die 
„Bodzer Voltszeitung“. Darum, Freunde agitiert 
Nadis⸗ Programm. 
Donnerstag, den 19. Dezember 1935. 

Warſchau⸗Lodz. 5 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Sinfoniſche Muſik 13.30 Wunſchkonzert 15 20 Konzert 
16.15 Sonaten 16.45 Ganz Polen ſingt 17.15 Leichte 
Muſik 18.30 Aktuelle Filme 18.45 Klaviermuſik 19 40 
Sport 20 Aus Opern 21 Hörſpiel 21.35 Unſere vie: 
der 22.30 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13 30 Schallplatten 17.15 
ſcher Briefkaſten. 


Sonaten 2305 Franzöß 


——— — — 


ajtarisze Zrödlo zakupu 
ki artykuldw radjowych 

i elektrotechnicznych 

L.SZYMKIEWICZ 1887 148 


Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 


mödie: Die Eule aus Athen 


2 | 6.30 Morgenmuſik 10.15 Volksliedſingen 12 Konzert 
Die modernſten Max Anweiler 14 Allerlei 16 Konzert 19 Operettenkonzert 21 Ko⸗ 
22.30 Kleine Nachmuſik 


u. hochwertigſten 


für die Saiſon 1935/36 empfiehlt wire wan Si. e Stone dab — 


Petrikauer straße 117, Front, 1. Stock 


Starle Geſechtstütigteit am Talazze⸗Fluß 


Zwei abeiſiniſche Vorstöße. 


Ro m, 17. Dezember. Der italieniſche Heeresbericht 


Nr. 73 verzeichnet zum erſtenmal zwei größere abeſſi⸗ 


niſche Vorſtöße und beſagt darüber folgendes: 
„Beträchtliche gegneriſche Kräfte, die auf 3000 Krie⸗ 


ger geſchätzt werden, haben unſere am Takazze⸗Fluß ver⸗ 


teilten Beobachtungsvorpoſten bei dem Fluzübergang Mai 
Timchet (65 Kilometer ſüdlich von Alſum) angegriſſen. 
Unſere erythraͤlſchen Truppen haben ſich nach hartnäck gem 
Widerſtand auf den Paß Dembeguina (20 Kilometer nörbd⸗ 
lich von Mai Tamchet) zurückgezogen. Zur gleichen 
Zeit hat eine andere Gruppe abeſſiniſcher Krieger deng luz 
überſchritten, um mit einem Umgehumgsmandver in der 
Landſchaft Schire zu operieren, deren Bevölkerung ſich 
unterworſen hat. Dieſes gegneriſche Manöver hat zu 
Kämpfen geführt, die unter Teilnahme un erer Lu'twaſſe 
und Tankabteilungen zur Zeit im find. Bei den 
erſten Zuſammenſtößen find 4 Offiziere und 9 Soldaten 
der Heimatarmee geſallen und 3 Offiziere rerwundet 
worden. Die Verluſte der Eingeborenentruppen belaufen 


ſich auf einige Dutzend Tote und Verwundete. Die Ver⸗ 
luſte des Feindes ſind noch nicht ſeſtgeſtellt, ſie ſind aber 
beträchtlich.“ 


Der Negus reiſt an die Nordfromt. 


Addis Abeba, 17. Dezember. Der Kaiſer von 
Vbeffinien, der, wie bekannt, den engliſch⸗franzöſi chen 
Plan zur Beilegung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges 
as außerhalb jeder Erörterung ſtehend ablehnt, trifft jetzt 
die letzten Vorbereitungen für die Abreiſe an die Nord⸗ 
front, da ſeiner Anſicht nach alle Ausſichten auf einen 
baldigen Frieden in weite Ferne gerückt ſind. Von den 
beiden Fronten wird keinerlei Gefechtstätigkeit gemeldet. 
Die Ausrüſtung des abeſſiniſchen Heeres wird durch das 
tägliche Eintreffen großer Sendungen von Waffen und 
Munition ergänzt. Auch Sanitätsabteilungen und Feld⸗ 
lazarette werden eilig durch Karawanen nach allen Gebie⸗ 
ten entſandt. 
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Alon geren Eolfes-Vnkärger in Mex to 


Mexiko Stadt, 17. Dezember. Nach der Rück⸗ 
‘che des früheren mexikaniſchen Staatspräſidenten, Gene⸗ 
ra Calles, die vor einigen Tagen erfolgte, iſt es all⸗ 
gemein zu einer Beunruhigung in Mexiko gekommen. Die 


mexikaniſche Regierung iſt jetzt mit ſcharſfen Maßnahmen 


gegen die Anhänger von Calles vorgeranren. 

Zu dieſen Maßnahmen zählt auch die Abſetzung der 
Gouverneure der Staaten Guanajuato, Durango, Sinaloa 
und Sonora, die der Senat noch im Laufe des Montag 
abend beſchloſſen hat. Die Gouverneure dieſer Staaten 
ſind Anhänger von Calles. Gleichzeitig hiermit beſchloß 
der Senat, den Staatspräſidenten Cardenas aufzufordern, 
Calles aus dem Heere auszuſtoßen. Cardenas fetzt bier 
jenigen Regierungsbeamten, die einer Anhängerſchaft an 
Calles verdächtig ſind, überall im Lande ab. 

Die Elektrizitätsarbeiter haben den Generalſtreik für 
den Fall angelündigt, daß Calles nicht bis zum 31. De⸗ 
zomber das Land verlaſſen hat. 

In Monterrey im Staate Nuevo Lern drangen Bes 
waffnete in das Rathaus und ſetzten die Stadtverwaltung 
ab die ſich aus Anhängern Calles zuſammenſetzt. 


Aus Welt und geben. 


28 Todesopfer im Schneeſturm auf Island 
Kopenhagen, 17. Dezember. Nach den bis 


Montag abend aus Reykjavik eingegangenen Meldungen 
ſind bei dem Schneeſturm, der am Sonnabend über einem 


Teil von Island wütete, 26 Menſchen ums Leben gekom⸗ 


men. Davon fielen 20 der See zum Opfer, 6 find er⸗ 
froren. 


Heirat er der Hinrichtung. 


Ein in Neuyork zum Tode Verurteilter, namens 


Schnellzug Prag-Wen entaleift. 
Ein Toter, 30 Verletzte. 


Brünn, 18. Dezember. Der Schnellzug, der um 
20.40 Uhr nach Wien abfährt, iſt in der Nähe der Station 
Branowitz auf halbem Wege nach Lundenburg aus noch 
nicht geklärter Urſache entgleiſt. Die Lokomotive ſprang 
aus den Gleiſen und ſtürzte um, ebenſo der Dienſtwagen 
und drei Perſonenwagen. Der Lokomotivführer wurde 
auf der Stelle getötet. Bisher werden etwa 30 Perſonen 
als verletzt gemeldet, darunter jedoch keine ſchwer. Der 
Sachſchaden iſt groß. Die Strecke iſt auf etwa 18 Stun⸗ 
den geſperrt. Der Verkehr von Prag nach Wien wird 
über Böhmiſch⸗Trübau—Prerau aufrechterhalten. 


Sport. 


Krol ninumt an der Winterolympiade teil. 


Der LAS: Verein erhielt dieſer Tage vom Polniſcher 
Eishockeyverband die offizielle Mitteilung, daß fein 
Spieler Krol für die Repräſentation, die Polen bei den 
Winterſpielen in Garmiſch⸗Partenkirchen im Eishockey 
vertreten wird, beſtimmt wurde. Die polniſche Mannſchaft 
macht vorerſt einen Abſtecher nach Hamburg und ſodann 
nach Berlin, wo fie im Sportpalaſt an einem Eishbockey⸗ 
tuinier teilnehmen wird. Ein weiterer Start der Mann⸗ 
ſchaft in Düſſeldorf iſt noch nicht ſpruchreif. 


Erſtes Eishockeyſpiel. 

Am kommenden Sonntag findet in Lod 
OAS⸗Platz das erſte Eishockeyſkiel ſtatt, u 
ſchen Union⸗Touring und SRS. 

Die Pokalſpiele finden in Lodz wie folgt ſtatt: am 
20. Dezember U⸗T — Hakoah und SKS — Makkabi, am 
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23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
9 Konzert 12 Konzert 17 Konzert 19 Europäiſches 
Ballett 20.10 Mozart⸗Zyklus 23.20 Orgelkonzert. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 14 Schallplatten 
20.25 Funkſpiel: Tante Anna 
Prag. f 
12.35 Konzert 15 Marſik⸗Konzert 16.10 Leichte Muß! 

22.15 Tanzmuſik. 


7.25 


ar 


1 Konzertſtunde 
22.25 Urwieneriſch. 


Walerja Jendrzejewſka ſingt. 

Intereſſant wird ſich das heutige Geſangrezital det 
Walerja Jendrzejewſka um 16.20 Uhr geſtalten. Setzt 
es ſich doch aus Werken italieniſcher Komponiſten der 
Gegenwart zuſammen. Die Rundfunkhörer werden Ge⸗ 
legenheit haben, ſich mit Liedern von D. Allacony, J. 
Pizzeti, F. Alfono u. a. vertraut zu machen. 

Um 20 Uhr ſingt die bekannte Liederſängerin Kolja 
Terne fröhliche und luſtige Lieder. Der orcheſtrale Teil 
des Konzertes ſteht unter Leitung des Kapellmeiſter⸗ 
Staniflaw lawrot. 


Chopinkonzert. 


Nach Ueberſiedelung nach Paris hat es Chopin bald 
verſtanden, Beziehungen zu der Geſellſchaft und zu den 


Muſikkreiſen anzubahnen. Seine gute Erziehung, ſein⸗ 


außergewöhnliche Begabung und nicht zuletzt feine tadel⸗ 
loſe Erſcheinung machten es ihm nicht ſchwer, zu den aller⸗ 


erſten Pariſer Salons Zutritt zu gelangen. Seine wäh⸗ 
rend jener Zeit geſchaffenen Werke tragen deutlich dieſes 


Merkmal. Einige dieſer Werke wird heute um 21 Uhr im 
Chopinkonzert der vortreffliche Pianiſt Leopold Münzer 
aus Lemberg vortragen, und zwar den „Grande Valſe 
Brillante“, Es⸗Dur op. 18, Mazurken As⸗Dur und G⸗ 
Dur, Bolero op. 19 ſowie das Rondo Es⸗Dur op. 16. 


5 
Wem was ſchenlen ?; 


Jedem ein Buch! 
Aus der Buchhandlung 


6. E. RUPPERT 
Lodz, Gtöwna 21 


Zu Weihnachten ar" 
Sau gane H. Schmidt 


Wiotrfowſka 191, Tel. 244.09 
Raſſehunde, Kanarienvögel, Papageien, exotiſche Vögel 
Breiſe. 


Zierfiſche für Aquarien. Mäßige 
Wo und was laufen zu Weihnachten? 
für Kleider, Röckchen und 
Bluſen ab 2 Zloty 
Reiter M. BRYL, Pietekowika 58 


== empfiehlt leider 
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Dr med. S.Kryniska 


Epssinlägstin ür 
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Haut u. peneri 
bene: iche Krankheiten 
Empfärgt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientietolcaa 34 Tel. 146⸗10 


John Collins, ging vor ſeiner Hinrichtung auf dem elel⸗ 
Kiſchen Stuhl in der Todeszelle mit feiner Verlobten 


Annes Dowdey die Ehe rin, 


* 
* 


J. Januar ſpielt LS gegen den Sieger des Treffens 
SKS Makkabi und am 5. Januar bereits das Entſchei⸗ 
dungstreffen. 
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Zweimal 
Waclermann Roman von Ludwig Las ta 


(44. Fortſetzung) 

„Es iſt doch nichts Schlimmes, Vater?“ fragte Hella 

„Nein, durchaus nichts Schlimmes. Es iſt alles in 
Ordnung gekommen. Auch mit deinem Manne. Er hat 
ſich, als er dich verlaſſen hatte, der Polizei geſtellt, weil 
er glaubte, daß er wegen eines Schuldſcheins als Becrü⸗ 
ger geſucht wurde. Die Angelegenheit hat ſich ſchnell zu 
ſeinen Gunſten geklärt. Allerdings mehr oder minder 
mit Hilfe deines Geldes.“ 

Der Frofe ſſor erzählte ihr ausführlich, was ſich in den 
letzt en Tagen mit Peter zugetragen hatte. Hella hörte 
mit Aufmerkſamkeit, aber ohne merkliche innere Ankeil⸗ 
aahme zu. 

„Miſter Wackermann hat mich in ſelbſtloſer Weiſe in 
der Erl di gung der unangenehmen Geſchäfte unterſtützt. 
Dein Mann hat ohne weiteres ſeine Einwilligung zur 
Scheidung gegeben. In einigen Tagen dampft er nach 
Südamerika. An ein Fortbeſtehen der Ehe iſt unter den 
jetzigen Verhältniſſ ſen nicht mehr zu denken. Du biſt doch 
ein vernünftiges Mädel. Ich will ja nur dein Beſtes.“ 

„Ja, Papa, es iſt gut ſo“, antwortete Hella, und 
wunderte ſich, daß die Auseinanderſetzung fie jo wenig be- 
rührte. „Ich bin mit allem einverſtanden.“ 

Profeſſor Stöger war froh, daß Hella ſeine Mittei⸗ 
lungen ſo gefaßt hinnahm. Im ſtillen hatte er gefürchtet, 
Gap fie nicht ſo ohne weiteres mit der Löſung ihrer Ehe 
einverſtanden ſein würde. Um ſo erſtaunter war er, daß 
ſie die erſte ſchwere Enttäuſchung ihres jungen Lebens ſo 
tuhig, beinahe heiter, hinnahm. Seiner einfachen, gerad⸗ 
linigen Natur war es nicht möglich, die Wege zu erfor⸗ 
. = denen die 2 5 U en ſich i 15 55 


Der Giofel der Voll⸗ 
kommenheit iſt eine 8 Füillfeder 


Plattierte Gegenstände 
Kriflalle ſowie Glaswaren 


empfiehlt zu Jabrikspreiſen 


MaxKadeu. Edmund Kummer | 


Lodz / Glöwna 18 / Tel. 235-34 


Neuplattierung alterBegenftände 
Vergoldung = Verfiiberung 
Bernidiung = Berhesmung 
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Grösste Auswahl 
U. Billigste Preise .. 


Stoffen ⸗Anzüge 


u Paletots so Damen-Mäntel 


zurückgefunden hatte. 
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Praktiſche Irm eee 


Veihnachtsgeſchenle für die Dam 
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Große Aus wahl in Buppenwanen 
Lerſch. Matratzen, Wing maſchinen, Kühlſchrünte 


Soltszeitung — Mittwoch, den 18. Dezember 1935. 


Er begnügte ſich mit der Tatſache, 
daß er ſein Kind wiederhatte, und mit der Erwartung, 
daß die nächſten Jahre durch ein gemeinſames Leben froh 
und heiter zu werden verſprachen. 

Georg Wackermann, der während der Unterhaltung 
des Profeſſors mit Hella ſich abſeits gehalten hatte, trat 
jetzt an Hellas Bett und ſagte: 

„Ich habe eigenmächtig, Ihre Zuſtimmung voraus⸗ 
ſehend, Peter von Ihnen gegrüßt und ihm geſagt, daß ſie 
ihm verziehen haben. Er war ſichtlich erfreut darüber. 
Ich hatte den Eindruck, daß er durch das, was er durch⸗ 
gemacht hat, zu einem anderen Men) ſchen geworden iſt. 
Ich denke, er wird in Zukunft zeigen, daß er hier auf der 
Welt nicht unnützt iſt. Er iſt kein ſchlechter Kerl.“ 

„Wie ſoll ig Ihnen danken, Herr Doltor“, erwi⸗ 
derte Hella. „Sie haben ganz in meinem Sinne gehan⸗ 
delt. Ich habe ihm alles verziehen.“ 

„Er hat Sie ſehr lieb gehabt“, fuhr Georg fort, und 
dämpfte ſeine Stimme zu einem Flüſtern, daß der Pro⸗ 
feſſor den Sinn der kommenden Worte nicht erfaſſen 
konnte. „Wer ſollte Sie nicht lieb gewinnen, der Sie ein⸗ 
mal geſehen hat!“ 

„So ſchlimm iſt es nun doch nicht“, antwortete fie 
und war beglückt, daß ſie auf Georg einen tiefen Eindruck 
gemacht hatte. „Ich weiß ſogar einen gewiſſen Doktor 
Wackermann, der mich einmal in ſeinem Büro weniger 
liebenswürdig behandelt hat.“ 

„Ich bitte nachträglich noch um Verzeihung. Ich habe 
es nicht böſe genen verteidigte ſich Georg. „Ich konnte 
nicht wiſſen, wer Sie waren und was Sie in Wi rklichkeit 
von mir wollten. Wenn ich die Zuſammenhänge geahnt 
lätte, hätte ich mich anders benommen. So mußte ich 
Sie notgedrungen — entſchuldigen Sie den Ausdruck — 
für etwas nicht ganz in Ordnung halten.“ 

Wundervoll“, lachte Hella und war gar nicht böſe 
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Herrn, der ihr fremd geweſen wäre und plötzlich erklärt 
hätte, er ſei mit ihr verheiratet, ebenfalls für verrückt 
erklärt. 

Man plauderte noch eine Weile über altägliche 
Dinge. Hella freute ſich über die Blumen und die Süßig⸗ 
keiten, die die Herren ihr mitgebracht hatten. Die Anwe⸗ 
ſenheit Georgs beruhigte ſie etwas. Sie kam öfters in 
Verſuchung, ihn mit du und ſeinem Vornamen anzureden, 
io ſehr verſchmolz er in ihrer Seele mit ihrem Manne. 
Die Liebe, die Peter in ihr geweckt hatte und die fo plötz⸗ 
lich und mit harter Hand vom Schickſal zerriſſen worden 
war, ſchien bei Georg wieder anknüpfen zu wollen. 


Lange, nachdem ihr Vater und Georg fie verlaffen 
hatten, mußte ſie noch darüber nachdenken, in welcher 
tätſelhaften Weiſe fie mit zwei Männern zuſammenge⸗ 
lommen war, die ſich zum Verwechſeln gleich ſahen, und 
die beide beſtimmt ſchienen, auf den Verlauf ihres Le⸗ 
bens einen ſtarken Einfluß auszuüben. 

Hellas Kräfte waren in wenigen Tagen wieder io» 
weit gurückgelehrt, daß ſie in das Hotel, in dem ihr Vater 
wohnte, überſiedeln konnte. Als fie im Auto in langfa⸗ 
mer Fahrt durch die Straßen dorthin fuhr, überkam ſie 
beim Anblick des an ihr vorbeirauſchenden, lebendigſten 
Lebens eine große Freude. So wie die Menſchen, die 
über die Straße eilten, und die Wagen, die ſich eilig⸗ 
geſchäftig einen Weg ſuchten, der Ausdruck für den kräftig⸗ 
ſtrömenden Daſeinsſtrom der Weltſtadt waren, ſo fühlte 
ſie auch in ſich ſelbſt wieder alle Energien ihrer Jugend 
und ihrer Geſundheit in froh⸗ſtimmender Tätigkeit. 

„Ach, Vater“, ſagte fie, „das Leben iſt doch ſchön und 
ich war recht dumm, daß ich es zu ſchwer nahm.“ 

„Ja, mein Kind“, erwiderte der Profeſſor, „das Le⸗ 
ben iſt ſehr ſchön. So ſchön, wie man es ſich zu machen 


verſteht.“ 
Fortſetzung folgt. 
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Loder Tageschronik. 


Kelne Einigung zwichen den Hausbeſitzern 
und den Wür ern. 


Die Wärter für Einſetzung eines Schiedsgerichts. 

Beſtern nachmittag fand im Arbeitsinſpektorat die 
ungelündigte dritte Konferenz zwiſchen den Vertretern der 
Hauswärter und der Hausbeſitzer in Sachen des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Lohnabkommens für das Jahr 1936 ſtatt. 
Beide Seiten verharrten jedoch unnachgiebig auf ihrem 
bisherigen weit auseinandergehenden Standpunkt, ſo daß 
ſich der Arbeitsinſpektor veranlaßt ſah, die Konferenz er⸗ 


gebnislos abzubrechen. Die Vertreter der Hauswärter er⸗ 


lärten im Anschluß an die Konferenz, daß fie ſich in 
einem Schreiben an den Arbeitsinſpektor um Einſetzung 
einer Schiedskommiſſion zur Regelung des Konflikts wen⸗ 
den werden. Demgegenüber kündigten die Hausbeſitzer an, 
kaß ſie nach Erlöſchen des gegenwärtigen Abkommens 
Entlaſſungen unter den Hauswärtern vornehmen 
würden. Dieſe Ankündigung hat unter den Wärtern 
große Unruhe hervorgerufen. 


Die Straßenbahner in Verteidigung ihrer Rechte. 

Geſtern nachmittag und abends fanden im Straßen⸗ 
dahnerverband Beratungen in Sachen einer von der Di⸗ 
rektion der Straßenbahngeſellſchaft angekündigten Aufhal⸗ 
tung der automatiſchen Beförderungen und der bisher 
ausgezahlten Gratifikationen für lange Dienſtjahre ſtatt. 
Die Straßenbahner beſchloſſen, zunächſt den Weg der güt⸗ 
lichen Vermittlung zu beſchreiten und wandten ſich an den 


Arbeitsinſpektor mit der Bitte um Vermittlung. Dieſer 
bat für Donnerstag, den 19. Dezember, eine Konferenz 


einberufen. 


Die Aerzte gegen die neuen Arbeitsbedingungen in der 


Sozialverſicherungsanſtalt. 


Geſtern fand im Lokal der Aerztekammer, Petrikauer 
Nr. 9, eine Bezirkskonferenz der Aerzte in Sachen der an⸗ 
der Arbeitsbedingungen der 
Aerzte in der Sozialverſicherungsanſtalt ſtatt. Auf der 


gekündigten Aenderung 


Konferenz wurde Bericht über die Sitzung der Hauptver⸗ 
maltung des Aerzteverbandes erſtattet. Es wurde der 
Standpunkt der Sate der l die die vorgeſchlagenen 
Grundlagen für das Lohn⸗ und Arbeitsabkommen mit 
den Aerzten der Sozialverſicherungsanſtalt als ungen: 


gend erklärt, zur Kenntnis genommen. Es wurde der 
Standpunkt eingenommen, daß die Beſtimmungen des 
Lohnabkommens die Rechte der Aerzte verletzen und gegen 


die Würde des Aerzteſtandes verſtoßen. Es wurde be⸗ 
ſalohen, eigene Vorſchläge für ein ſolches Abkommen aus⸗ 
zuarbeiten. ai 


Der Schlüfjel zue Welt 


iſt ein PHILIPS- RADIO, erbat 
Lelkzatlungen bet hältlich zu bequemen 


„AUDIOFON“, Petrikauer 166, Tel. 156-87 


Schwere Lage der Heimjdmeider. 


Auf dem Konfektionswarenmarkt herrſcht gegenwär⸗ 


tig ein ſehr bedeutender Stillſtand, was zur Folge hat, 
daß die Heimſchneider, die für die Konfektionshändler 


nähen, leine bezw. nur ſehr wenig Arbeit haben. Die 


Heimſchneider haben daher beſchloſſen, ſich an die zuſtän⸗ 
digen Stellen zu wenden und dieſe um Hilje zu bilten. 


Konflikt entlaſſener Arbeiter mit der Firma Nichter. 


In der Firma Joſef Richter, Skorupki 19, wurden 
letztens 70 Arbeiter entlaſſen, die nunmehr Forderungen 
wegen Nichtauszahlung der vollen Lohnſätze durch die 
Firma erheben. Die Angelegenheit iſt dem Arbeitsinſpek⸗ 
er übergeben worden. 5 N 


Hausbeſitzer für Lohnenthaltung beftraft. 

Vor dem Strafreferat des Arbeitsinſpektorats hatte 
ich geſtern der Beſitzer des Hauſes Wolbor ka 34, Nuſem 
goms, dafür zu verantworten, daß er dem Wärter feines 
Hauſes den Lohn nicht auszahlte. Er wurde zu zwei 
Wochen unbedingten Arreſt verurteilt. 


Der Tunnel in der Tramwajowaſtraße nerſchwindet. 

Geſtern fand zwiſchen Vertretern der Eiſenbahnbs⸗ 
rde und der Loder Stadtverwaltung eine Konferenz 
in Sachen der weiteren Arbeiten an der Abtragung des 
Eiſenbahntunnels in der Tramwaſowaſtraße und der Er⸗ 
richtung eines Viadukts ſtatt. Die Arbeiten an der Ab⸗ 
tragung des Tunnels begannen bekanntlich bereits in die⸗ 
ſem Sommer und ſind noch für die Jahre 1936 und 1937 
berechnet. Die Koſten der Abtragungsarbeiten und der 
Errichtung des Viadukts anſtelle des Tunnels ſind mit 
700 000 Zloty veranſchlagt worden, wovon auf die Stadt⸗ 
verwaltung 460 000 Zloty und die Eiſenbahnbehörde 
240 000 Zloty entfallen ſollen. Auf der geſtrigen Konfe⸗ 
tenz wurden verſchiedene techniſche Fragen beſprochen, 
wobei man übereinkam, die Arbeiten zu beſchleunigen, ſo 
daß im Jahre 1936 zwei Drittel der Arbeiten beendet 
werden ſollen. Die Straße ſoll an dieſer Stelle vertieft 
werden, ſo daß es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß unter dem 
Wiadukt auch die Straßenbahn verkehren wird 


1 


1 Keine Herabſetzung der Preiſe 


in den Neſtaurants. 

Im Saale des Hotels Manteuffel fand vorgeſtern 
die Woſewodſchaftstagung der Beſitzer der Reſtaurants 
und Gaſtwirtſchaften in der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. 

Zur Beratung ſtand in erſter Linie die Frage der 
Herabſetzung der Preiſe in den Reſtaurants im Zuſam⸗ 
menhang mit der allgemeinen Preisſenkungsaktion. Die 
Reſtaurateure ſtellten ſich auf den Standpunkt, daß eme 
Preisherabſetzung in den Reſtaurants nicht in Frage 
kommen könne, indem fie darauf hinwieſen, daß die Preiſe 
nur für Zucker, Naphtha uſw. geſenkt wurden, das ſind 
Artikel, die in den Reſtaurants nur wenig Verwendung 
finden, während z. B. Butter, Eier, Fleiſch uſw. nicht 
billiger geworden ſind. Es wurde daher beſchloſſen, dieſe 
Frage zurückzuſtellen und das Ergebnis der von den Ver⸗ 
waltungsbehörden durchgeführten diesbezüglichen Prü⸗ 
fungen abzuwarten. 

Sodann befaßte ſich die Tagung mit der Frage des 
in letzter Zeit bei den Schnaps⸗ und Weinhandlungen 
eingeführten Schnapsausſchanks, wodurch den Reſtaurants 
eine große Konkurrenz entſtehe. Es wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dieſe Unternehmen für den Schnapsausſchank 
leinerſei Steuern zahlen, keine Verpflichtungen in bezug 
auf entſpprechende Bedienung uſw. haben. Auch befaßte 
man ſich im Verlaufe der Debatte mit der Frage der 
zahlreichen Eßſtuben, wo ebenfalls die die Reſtaurateure 
verpflichtenden Vorchriften nicht beachtet werden. Es 
wurde beſchloſſen, in dieſen beiden Angelegenheiten bei 
den zuſtändigen Stellen zu intervenieren. 

Zum Schluß wurde die Neuwahl der Verwaltung 
durchgeführt. Es wurden gewählt: Robert Kneisler, B. 
Krasnowfki, J. Petrykowiki, W. Gerbich, M. Praſſel, 
Lucjan Idzikowſti und Palejow'ki. 

Weitere 20 Ladenbeſitzer zur Verantwortung gezogen. 

Die fliegende Kommiſſion der Stadtſtaroſtei ſetzte 
ihre Kontrolle der Lebensmittelläden hinſichtlich der dort 
erhobenen Preiſe geſtern fort. In Verfolg dieſer Aktion 
wurden weitere 20 Ladenbeſitzer zur Verantwortung gezo⸗ 
pen, weil ſie höhere als die amtlich feſtgeſetzten Preiſe for⸗ 
derten. 


Geführlicher Jahrnurand 
in der Kllinſtiſtraße. 
Eine Perſon ſchwer verletzt. 
Geſtern vormittag gegen 11.30 Uhr erfolgte in der 


Kilinſkiſtraße 136, deren Beſitzer Julius Bajer iſt, eine 
Exploſton des Keſſels und es entſtand Feuer. Von dem 
Unglück wurde ſofort die Feuerwehr in Kenntnis geſetzt, 
die drei Züge, und zwar den 2., 3. und 4. Löſchzug ent⸗ 
ſandte. Da in der Fabrik viel leichtbrennbare Stoffe, 
wie Terpentin, Benzin und andere Chemikalien ange⸗ 
höuft waren und durch die Exploſion ein recht beträchtli⸗ 


wurde. 

Als der Keſſel explodierte waren in der Fabrik drei 
Arbeiter beſchäftigt, von welchen einer, und zwar der 18 
Jahre alte Broniflaw Oziemſki, wohnhaft Lutomierſka⸗ 
ſtraße 69, an Händen und im Geſicht ernſtlich verletzt 
wurde. Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen. 
die den Oziemſti nach Anlegung eines Verbandes nach 
Hauſe schaffte. 

Am Brandort trafen auch die Unterſuchungsbehörden 
ein, um die Brandurſache feſtzuſtellen. Es erwies ſich, 
daß Oziemſki in der Nähe des Ofens Benzin umgoß, wo⸗ 
durch die Exploſion erfolgte. Der Fabrikbeſitzer berechnet 
ſeinen Schaden auf etwa 5000 Zloty. 


Die Weihnachtsferien in den Schulen. 

Wie bereits berichtet, werden die Weihnachtsferien 
in den Schulen am Montag, dem 23. Dezember beginnen 
und dauern bis zum 9. Januar einſchließlich. Der letzte 
Schultag iſt ſomit der 21. Dezember, während der Unter⸗ 
richt wieder am 10. Januar beginnt. 

Die Leiche der Erfrorenen identifiziert. 

Wie berichtet, wurde in einem Stall des Hauſes Lur⸗ 
tomierjla 104 eine junge Frau erfroren aufgefunden, wo⸗ 
bei eine zurückgelaſſene Schnapsflaſche darauf hinweiſt, 
daß die Frau vorher Schnaps getrunken hatte. Die eins 
erieitete Unterſuchung führte jetzt zur Feſtſtellung des 
Namens der Toten. Es iſt dies die 24jährige Marjſa 
Milczarel, die aus Radomſko nach Lodz gekommen war 
und hier obdachlos umherirrte. Die Milczarek trieb einen 
liederlichen Lebenswandel und vertrank alles Geld, das 
fie in die Hände bekam. Sie dürfte geiſtig auch nicht 
ganz normal geweſen fein. 


Die Schwiegermutter ſchwer verletzt. 

5 Auf dem Wege von Zgierz nach Lodz wurde die 54 
Jahre alte Marja Kontnatowicz, wohnhaft in Lodz, Woj⸗ 
towſka 23, von ihrem Schwiegerſohn Roman Salita über: 
fallen. Der Unhold verſetzte der Frau mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche, ſo daß dieſe ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte, wo fie ſchwer darniederliegt. Salita wurde feſt⸗ 
genommen. 5 . 


Fabrik von Schuhpaſta und Bohnerwachs „Holla“ in der 


ches Feuer entſtand, war die Aktion der Feuerwehr vor 
allem darauf eingeſtellt, eine Ausbreitung des Brandes zu 
verhindern. Vorſichtshalber arbeitete die Feuerwehr an⸗ 
geſichts der brennenden Chemikalien in Gasmasken. Die 
Feuerwehr konnte es aber nicht verhindern, daß die ganze 
Fabrik mit der Einrichtung durch die Flammen vernichtet 


haben die Wojewodſchaftsbehörden 
ſtellten Aemter ein Rundſchreiben verſandt, 


Kampf gegen Bürofeatismus. 


Einer Anordnung des Innenminiſteriums zufolge 
an alle ihnen anter⸗ 
in welchem 
auf die Notwendigkeit der Bekämpfung der Bürokratie in 
den Aemtern hingewieſen wird. In dem Rundſchreiben 
wird u. a. darauf hingewieſen, daß ſehr oft ganz gering⸗ 
ſügige Angelegenheiten zum Anlaß für eine ſehr umfang⸗ 
reiche Korreſpondenz genommen werden, wodurch ein 
großer Zeitverluſt als auch Unkoſten entſtehen. Beſonders 


wird auch darauf hingewieſen, daß Geſuche und Eingaben : 
bes Publikums auf dem ſchnellſten Wege erledigt werden 


müſſen. Ueberdies enthält das Rundſchreiben Weiſungen 

an die Beamten, wie die in den Aemtern erſcheinenden 
Perſonen informiert werden ſollen. Zum Schluß heißt 

es in dem Schreiben, daß bei Feſtſtellung einer fibermä- 
ßigen bürokratiſchen Erledigung der Angelegenheiten die 
botreffenden Beamten zur diſziplinariſchen Verantwortung 
gezogen werden würden. 


2990 Bäume in Lodz. 


Nach endgültiger Beendigung der Gartenarbeiten Hat 
die Gartenbauabteilung der Stadtverwaltung nunmehr 
eine Zuſammenſtellung des Baumbeſtandes in den Stra⸗ 
ßen und auf den öffentlichen Plätzen der Stadt angefertigt 
Und zwar beträgt die Geſamtzahl der von der Gartenbau⸗ 
abteilung in Lodz betreuten Bäume nach den in dieſem 
Jahre durchgeführten Neupflanzungen gegen 29 000, nicht 
gerechnet die Sträucher, deren Zahl noch größer iſt. In 
dieſem Jahre wurden 2971 Bäume und 9795 Sträucher 
auf den Straßen und Plätzen neu gepflanzt. Außerdem 
wurden im Volkspark 378 Bäume und 777 Sträucher, am 
Ufer des Lodkafluſſes 210 Bäume und 1555 Sträucher, an, 
am Jaſien 634 Bäume und 6593 Sträucher gepflanzt. 
Die Arbeiten am Volkspark find bereits jo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß etwa 75 Prozent des Planes bereits vollen⸗ 
det find. Auch am Square in der Brzezinfkaſtraße fin? 
die Arbeiten bereits abgeſchloſſen, indem noch die Raſen⸗ 
flächen im nächſten Frühjahr angelegt werden ſollen. 


— — 


Feiertagsſonder züge nach Zalopane. 

Wie uns von der Leilung des Fabrikbahnhofs mit 
geteilt wird, wird am 21. und 23. Dezember ſowie am 
4. Januar abends 21.55 Uhr ein Sonderzug nach Zako⸗ 
pane eingeſchaltet. Für die Rückfahrt iſt der Sonderzug 
in Zakopane am 27. und 30. Dezember und am 7. Ja⸗ 
nuar um 6.31 Uhr bereitgeſtellt. Die an dieſen Tagen 
nach Zakopane fahrenden Perſonen ſollten bemüht ſein, 
dieſen Zug zu benützen, da der um 0.20 Uhr abfahrende 
normale Zug nur einen direkt nach Zakopane gehenden 
Waggon beſitzt. 

Wegen kommmmiſtiſcher Tätigkeit verurteilt. 

Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen 
fünf Perſonen, die der kommuniſtiſchen Agitationstätig⸗ 
leit angeklagt waren. Der Anklage zufolge, wurde im 
Januar d. J. der Unterſuchungspolizei in Lodz auf ver⸗ 
tiaulichem Wege mitgeteilt, daß ſeitens der der Zentral⸗ 
leitung der kommuniſtiſchen Partei in Polen ein bezahlter 
Funktionär nach Lodz geſadt werde, der die Leitung der 
hieſigen Parteigruppe übernehmen ſoll. Es handle ſich 
um den 32jährigen Feliks Lorek, der aus Czeladz nach 
Lodz gekommen war. Die Anklageſchrift beſagt, daß Lo⸗ 
rel in Lodz eine ſehr lebhafte Organiſationstätigkeit ent⸗ 
faltet und dabei mit einer Zysla Joskowicz, Staniſlam 
Szwanke, Iſaj Lifszye und Guſtav Michel in engen Be⸗ 
ziehungen geſtanden habe. Am 27. März wurden alle 
fünf genannten Perſonen verhaftet und ihnen wegen kom⸗ 
muniſtiſcher Tätigkeit der Prozeß gemacht. 

Sie hatten ſich nun geſtern vor dem Lodzer Bezirks: 
bericht zu verantworten. Der 32jährige Feliks Lorek 
wurde zu 6 Jahren Gefängnis, die 24jährige Zysla Jos⸗ 
kowicz zu 2 Jahren und der 30jährige Staniſlaw Szwanke 
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Jſaj Lifszye und 
Guſtav Michel konnte keine Schuld nachgewieſen werden, 
ſo daß ſie freigeſprochen wurden. 


Wegen Mordes zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Am 17. Auguſt gegen Mitternacht ging ein gewiſſer 
Marjan Szezepaniak, 26 Jahre alt, in Begleitung zweier 
Freunde die Slonſkaſtraße entlang. Die drei tranken den 
Abend hindurch gemeinſam Schnaps und waren jetzt im 
Begriff, nach Hauſe zu gehen. Auf der Straße traten 
ihnen jedoch drei Männer aus dem Nachbarhauſe entge⸗ 
gen, bon welchen einer, und zwar der Marjan Szymczal, 
gegen den Szezepaniak Feindſchaft hegte. Szymczak trat 
an den Szezepaniak heran und begann mit dieſem Hände⸗ 
leien, und als dieſer etwas erwiderte, zog Szymczak ein 
großes Meſſer hervor und ſtieß es dem Szegepanſal in den 
Bauch. Szezepaniak ſtarb kurze Zeit darauf an den Fol⸗ 
gen der Verletzung im Krankenhaus, während Szymczak 
zunächſt flüchtete und ſich verborgen hielt, einige Tage 
ſpäter jedoch feſtgenommen werden konnte. N 

Der Mörder hatte ſich geſtern wegen dieſer Tat vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Er ſagte zu 
feiner Entſchuldigung aus, zur Zeit der Tat total betrun⸗ 
len geweſen zu ſein. N 

Nach Einvernahme einiger Zeugen, die belaſtend füt 
Szymczak ausſagten, verkündete das Gericht das Urteil, 
das für Marjan Szymczak auf 15 Jahre Gefängnis lautet. 


— . — 
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Gegen die Schließung von Vergbaubetrieben. 


Maſſenproteſt der Haſſenbewußten Bergarbeiter. 


Die Erklärung des Handelsminiſters Goredli an die 
ertreter der Bergbauinduſtrie, daß die 5 an 
unrentable Unternehmungen kein Intereſſe habe, hat 
innerhalb der Bergarbeiterſchaft Oberſchleſiens große Er⸗ 
regung hervorgerufen. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen 
daß die Unternehmerſchaft dieſe Gelegenheit benutzen 
wird, um unrentable Betriebe zu ſchließen und die Koh⸗ 
lenproduktion auf wenige große Betriebe zu beſchränken, 
wobei man bei verminderter Belegſchaft die vollen Napa: 
zitäten der techniſchen Einrichtungen auswerten wird. 

Bekanntlich arbeiten die Grubenbetriebe heute nur 
mit etwa 65 bis 80 Prozent ihrer Leiſtungsfähigkeit. 
Schon jetzt deuten alle Anzeichen in Oberſchleſien dacauf 
hin, daß innerhalb des Arbeitgeberverbandes Vorberei⸗ 
tungen getroffen werden, um Anfang des nächſten Jahres 
mit der Stillegung von einigen unrentablen Betrieben im 
Bergbau zu beginnen. Wieweit dieſe Vorbereitungen 
ſchon getroffen werden, geht ja aus dem Verſuch der Ent⸗ 
laſſung von der Hälfte der Belegſchaft auf der „Eminenz⸗ 
arube” bei Kattowitz hervor. 

Der Zentralverband der polniſchen Bergarbeiter hat 
ſowohl im Krakauer als auch im Dombrowaer Gebiet 
Konferenzen der Bergarbeiter einberufen, die am Sonn⸗ 
!ag, dem 15. Dezember, ſtattfanden und in welchen zu 
dieſer neuerlichen Betriebsſchließung Stellung genommen 
wurde. Die Kattowitzer Konferenz, die im Südparl⸗ 
reſtaurant ſtattfand, erfreute ſich eines beſonders regen 
Beſuches und ſtand ganz im Zeichen des italieniſchen 
Streiks der Bergarbeiter der „Eminenzgrube“, da einige 
Frauen der Streikenden an dieſer Konferenz 
teilnahmen, um ihre Männer zu vertreten, die 
zu dieſer Tagung als Delegierte vorgeſehen waren und 
jetzt untertage den Kampf gegen die willkürliche Entlaf⸗ 
ſungspraxis führen. 

Die Konferenz wurde namens der PPS von Dr. 
Ziolkiewicz eröffnet, der auf die Gefahren hinwies, die 
jeßt der geſamten Arbeiterſchaft bevorſtehen, die die Un⸗ 
ternehmer ausnutzen, um noch größeres Elend herbeizu⸗ 
führen. Auch namens der ſozialiſtiſchen Jugend wurde 
der Konferenz ein lebhafter Proteſt zugeleitet, der ſich ge⸗ 
gen die Machinationen intereſſierter Kreiſe richtet, die die 
Arbeiterklaſſe weiter ins Elend ſtürzen wollen. 

Der Generalſekretär der Bergabuarbeiter Stanczyk 
nab dann ein ausführliches Bild über die Lage im Berg⸗ 
bau und wies auf die Folgen hin, die die Unternehmer 
aus der Preisherabſetzung für Kohlen ziehen. Die Kon⸗ 
ferenz, die Gewerkſchaftsvertreter beim Miniſterium in 
Warſchau hatten, ergab nicht das Reſultat, das für die 
Aufrechterhaltung der Betriebe erwartet wird und man 
muß in abſehbarer Zeit mit großen Kämpfen im Bergbau 
rechnen, wovon die „Eminenzgrube“ nur ein Vorſpiel iſt. 
Die Konſequenzen, die die Vertreter der Großinduſtrie 


im Bergbau aus det Unterredung mit dem Handelsmini⸗ 
ſter ziehen, werden zur Konzentration der Großbetriebe 
und zur Schließung vieler kleiner Gruben führen. Auf⸗ 
gabe der Bergarbeiter muß es ſein, zu verhindern, daß 
auch nur eine einzige Grube geſchloſſen wird. Es iſt Auf⸗ 
gabe der zuſtändigen Behörden und der Regierung, dafür 
zu ſorgen,, daß die Schließung auch nur eines einzigen 
Betriebes verhindert wird, und wenn die Unternehmer 

die Arbeiterſchaft: provozieren werden, dann muß zur So⸗ 
zialiſierung der Betriebe übergegangen werden. 

Daraufhin gab Generalſekretär Stanczyk eine Reſo⸗ 
Nez bekannt, in der zunächſt entſchleden Proteſt gegen 

die Konzentration der Kohlenproduktion erhoben wird. 
da fie nur weitere Ausbeutung bedeutet und die Arbelts⸗ 
Iofenziffer vergrößert, und gegen die Sch! ießung der Be⸗ 
triebe, wobei die Erwartung ausgeſprochen wird, ba’; 
die Regierung dieſe Maßnahmen der Unternehmer ver⸗ 
hindert. Weiter wird gegen die maſſenhaſten Turnus: 
beurlaubungen Stellung genommen und gegen de 
Art der Einlegung von Feierſchichten, die den Lebens⸗ 
ſtandard der Bergarbeiter auf ein Niveau brngen, wel⸗ 
ches kaum noch zur Exiſtenz ausreicht. Die Konferenz 
mendet ſich dagegen, daß die Grubenbeſitzer die Laſten der 
Vreisſenkung ausſchließlich auf bie Schultern der Arbei⸗ 
terſchaft abwälzen, zugleich aber ihre Gewinne dadurch 
erhöhen, daß fie ihre Kohlen nur an die Kohlenkonven⸗ 
tion abſetzen und damit den Kartellen in anderer Form 
Vorſchub leiſten. Die Konferenz fordert, daß mit der Ar⸗ 
beitszeitverkürzung endlich Ernft gemacht wird 
und auch die Löſung in der Urlaubsfrage erſolgt. 

Die Bergarbeiter, jo wird in der Resolution weiter 
geſagt, können nur auf Erfolg ihrer Bemühungen rechnen, 
wenn ſie eine Einheitsfront ſchaffen und nur den⸗ 
jenigen Gewerkſchaften angehören, die ernſthaft die Ver⸗ 
beſſerung des Loſes der Bergarbeiter anſtreben. 

Die Diskuſſion zu dieſer Reſolution war ſehr lebhaft, 
es nahm auch eine Frau der Streikenden auf der „Emi⸗ 
nenzgrube“ daran teil, die die Delegierten bat, alles zu 
tun, um die Streikenden zu unterſtützen. Die Delegier⸗ 
ten der „Wawelgrube“ (Wolfganggrube) bei Ruda und 
der „Friedensgrube“ bei Nowy Bytom, wollen durch einen 
Proteſtſtreik die Forderungen der Bergarbeiter auf 
der „Eminenzgrube“ unterſtützen, falls dieſer Streik nicht 
im Verelauf der nächſten Tage beigelegt wird. Die Ver⸗ 
treter der Transportarbeiter verſprache n, dieſen 
finanziell zu unterſtützen, und in dieſer Hinſicht 
Sammlungen geplant. 

Die Konferenz nahm einen überaus günſtigen Ver⸗ 


werden 


| 


Streik 


lauf, wobei ſeitens der Delegierten auch das Verhalten 


der anderen Gewerkcchaften kritiſiert wurde, die nach dem 
Proteſtſtreik Anfang Dezember die ganze Aktion für bie 
Arbeitszeitverkürzung als beendet betrachten. 8 


„Vollsgenoſſen Totengräber“. 


Achtung! Achtung! Boll in Not! 


In der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 15. Dezember d 
J. beklagt ſich ſehr bitter Herr Robert Pie ſch, der ehe⸗ 
malige Sejmabgeordnete, über die Art, wie die „Wies⸗ 
nerſchen Nachrichten“ (geſchrieben „Deutſche Nachrichten“) 
über ihn hergefallen ſind und ihn beſchimpften. Alles 
deswegen, weil er einen privaten Brief an den Senator 
Hasbach geſchrieben hat, in welchem er die politiſche Lage 
in Schleſien als verworren bezeichnete, die Notwendigkeit 
einer geſchloſſenen Front der Deutſchen in Polen betonte 
und den Senator Hasbach bat, er möge ſich der deutſchen 
Bevölkerung in Bielitz annehmen. 

ra war noch ein Satz in dieſem Briefe, der 
wörtlich folgendermaßen lautet: In die Arbeit zur Zer⸗ 
ſtörung der deutſchen Einheitsfront teilen ſich neben Ing. 
Wiesner und Dr. Pant auch die Reſte der ehemali⸗ 
gen Zentrumsleute in Oberſchleſien. Wir in Beelitz füh⸗ 
ren einen ſchweren Exiſtenzkampf. Von einer tatſächlichen 
Anterſtützung darin von ſeiten der Jungdeutſchen kann 
keine Rede fein. 

Darob große Empörung in den „Wiesnerſchen Nach⸗ 
richten“, die mit einer tüchtigen Portion von Beſchimp⸗ 
jungen den Herrn Pieſch belegen und — was dieſen am 
e traf — ihn zum Totengräber des 

Deutſchtums ſtempelten. 

Herr R. Pieſch antwortet: Man kennt zur Genüge 
die Methoden der „Wiesnerſchen Nachrichten“: Lügen, 
Verleumdungen, Verdrehungen von Tatſachen, ein gewiſ⸗ 
ſenloſer Lump hat von dieſem Brief gehört . Taktvoll 
vornehm, vollsgenoſſiſch, nicht wahr? Nachher ſchreibt 
Herr R. Pieſch: Wahre Totengräber unſeres Volkes ſind 


jene Männer, die den Zuſammenſchluß aller Deutſchen ju 
gemeinſamer Arbeit hindern. 

Wer iſt alſo Totengräber? 

Nach Anſicht der Wiesnerianer der Herr Robert 
Pieſch und mit ihm alle jene Herren, die noch zur „Deut⸗ 
ſchen Partei“ ſtehen. 

Nach Anſicht des Herrn Pieſch — und dieſer kennt 
die Verhältniſſe, denn er iſt politiſch ſeit 40 Jahren tä⸗ 
tig — die Herren Wiesner, Dr. Pant und die Zen⸗ 
numsleute um Jankowſki. 

Wer bleibt da noch: Herr Utta, Herr Ulitz, Herr 
Hasbach? Die haben es auch ſchon einſtecken müſſen, 
daß ſie Zerſtörer oder Totengräber ſind —. 

Wer könnte da noch von den bürgerlichen Politikern 
genannt werden? Viele Namen bleiben wirklich nicht 
mehr zu nennen — 

Eine nette Geſellſchaft! 

Unlängſt prangten an den Reklametafeln Wiesner⸗ 
ſche Plakate mit der Aufſchrift: „Volk in Not“. Darauf 
reagierte die „Schleſiſche Zeitung“: Die Jungdeutſchen 
möchten die Winterhilfe mit den Mitteln aller Deutſchen 
durchführen, aber beſcheren nur die eigenen Partei⸗ 
leute. Alſo ein Parteigeſchäftchen mit den Mitteln 
aller Deutſchen. 

Eine nette Geſellſchaft! 

Das eine iſt wahr: Das Volk iſt wirklich in Not. 
Venn ſich dem deutſchen Volke ſolche Männer wie Pieſch, 
Utta, Ulitz, Wiesner, Jankowſki und Hasbach aufdrängen, 
Pay ſollte man laut rufen: Achtung! Achtung! Volk in 

ot! 


Bieliß-Biale u. Umgebung. 


Neue Scharlach⸗ und Diphtherieſälle in Bielitz. In 
Laufe der vergangenen Woche ſind in der Stadt Bielitz 
vier neue Scharlachfälle und eine Dipftgerieetrankung 
gemedet worden. Im Bezirk Bielitz wurden 8 neue In⸗ 
felNonserkrankungen regiſtriert. Daraus folgt, daß noch 
immer äußerſte Vorſicht geboten erſcheint. 


Zwei Taſchendiebe ſeſtgenommen. Der Bielitzer Po⸗ 
l'zei gelang es in den letzten Tagen zwei Taſchendiebe 
feſtzunehmen. So wurde unter anderem der in Looz 
mohnhafte Srula Abela feſtgenommen. Dieſer iſt ein 
internationaler Taſchendieb. Weiter wurde wegen mehr⸗ 
facher Taſchendiebſtähle der in Lemberg wohnhafte Jan 
8 feſtgenommen. Banach iſt Wer längere Zeit ar⸗ 
eits 


Das Erbrecht auf Wohnungen. 
Ein Erfolg des Bielitzer Mleterſchutzvereines. 


Vom Bielitzer Mieterſchutzverein wird uns berichtet; 
Bekanntlich hat der Mieterſchutzverein eine Denkſchrift 
an den Schleſiſchen Sejm gerichtet, in welcher zur Novelle 
zum Mieterſchutzgeſetz Stellung genommen wurde. Unter 
anderem wurde in der Denkſchrift die Ergänzung des Art. 
12 dahin beantragt, daß das Erbrecht nach einem Mieter 
nicht nur den überlebenden Ehegatten und Geſchwiſtern, 
ſondern auch den Eltern und Kindern zuſtehe. Dieſer 
Zeil „unferer Denkſchrift wurde vom Schleſiſchen Sejm des 
ſchloſſen. 

N Bei dieſer Gelegenheit wollen wir alle Mieter auf 
folgendes aufmerkſam machen: d 

Viele Mieter haben mit den Hausherren Prozeſſe 
entweder vor dem Mietſchiedsamte oder vor dem Gericht 
um die Feſtſtellung des Mietzinſes geführt. 
Ju ſolchen Prozeſſen ſind häufig die Mietſätze durch ge⸗ 
richtlichem Urteil herabgeſetzt worden. Oftmals paſſierte 
er auch, daß Hausherren übermäßige Mietzinſe im Ein⸗ 
vernehmen mit ihren Mietern verringerten. — Nun fra⸗ 
gen viele Mieter: Darf man von folchen verringerten 
Mietſätzen 10 Prozent bezw. 15 Prozent in Abzug brin⸗ 
gen? Die Antwort lautet: Ja! Sofern die Wohnungen 
oder Geſchäftslokale dem Mieterſchutze unterliegen, iſt der 
Mieter berechtigt, von dem am 1. November 1935 gelten⸗ 
den Mietzins 10 bezw. 1: 15 > Prozent abzuziehen. 


„ 


Proteſte der gauſmannſchaſt und der Gewerbetreibenden. 


Wie bekannt, genießen nach der Novelle vom Novem⸗ 
ker 1935 den Mieterſchutz nur Geſchäftslokale der 4. und 
Gewerbelokale der 7. und 8. Kategorie. 

Die Mieterſchutznovelle enthält ſomit für tauſende 
und abertauſende kleinerer Geſchäftsleute, Handwerler 
und individuelle Kleinbetriebe eine empfindliche Härte. 

Dies geſchieht in einer Zeit, wo die Lage der Ge⸗ 
ſchäftskreiſe ſich verſchlimmerd. Sobald alſo ein Geſchäfts⸗ 
inhaber mit einem höheren Handels⸗ oder Gewerbepatent, 
als die oben angeführten, nicht in der Lage ſein wird, die 
Miete, wenn auch unverſchuldet, zu bezahlen, folgt die 
Kündigung, die Exmiſſion aus dem Lokal und der Verluſt 
der Exiſtenz. 

So hat ſich niemand die Miel terſchutznovelle 
Ausnahme natürlich der Hausherren) vorgeſtellt. 

Kein Wunder daher, daß die Kaufleute und die Ge. 
werbetreibenden in Bielitz, Krakau und Warkhan Pro⸗ 
zeſtverſammlungen abhalten. Abg. Sommerftein hat bes 
reits ein Geſetzesprojekt dem Warſchauer Sejm unter 
breitet, in welchem die Beſeitigung der Härten der No⸗ 
velle beantragt werden. 


die Kinder reunde laden ein: 

Sonntag, den 22. Dezember, um 2 Uhr nachmittags, 
veranſtalten die Arbeiter⸗Kinderfreunde im Saale des 
Bielitzer Arbeiterheims ihre diesjährige Weih Kun t 3. 
beſcherung. 

Alle Genoſſen und Genoſſinnen werden eingeladen 
und erſucht, dieſe Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen 
Durch Muſik⸗ und Liedervorträgen ſawie Gedichten wird 
dieſe Feier verſchönt werden. Alle Genoſſen und 
Freunde des Arbeiter⸗ Kinderfreundevereins treffen ſich 
daher dieſen Sonntag im Arbeiterheim. 
eee 


Paſſende 


Weihnachtsgeſchenke! 
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